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1 Die Fachgruppe Sport an der Esther-Bejarano-Gesamt-
schule Freudenberg1 

1.1 Leitbild für das Fach Sport   

Der Stellenwert des Faches Sport im Schulleben und im Schulprogramm der 
Esther- Bejarano - Gesamtschule drückt sich im Leitbild und im Schulsportpro-
gramm aus und ist Bestandteil des schulinternen Lehrplans. Unsere Schule folgt 
dazu einem ganzheitlichen, salutogenetischen Leitbild, das die Freude an Be-
wegung, Spiel und Sport der Schülerinnen und Schüler in einer bewegungsfreu-
digen Schule fördern will.  

Die Fachkonferenz Sport möchte bei Schülerinnen und Schülern Bewegungs-

freude und Gesundheitsbewusstsein im Schulsport im Rahmen des Bildungs- 
und Erziehungsauftrages der Schule entwickeln. Durch ihr Schulsportkonzept 
möchte sie den Schülerinnen und Schülern die Ausbildung zu einer mündigen, 
bewegungsfreudigen und gesundheitsbewussten Persönlichkeit ermöglichen, 
um durch Bewegung, Spiel und Sport überdauernd und langfristig die Freude 
an der Bewegung und am Sport zu erhalten sowie Gesundheitsbewusstsein und 
Fitness für die Bewältigung des Alltags und zum Ausgleich von Belastung in die 
Lebensführung integrieren zu können. Darüber hinaus fördert sie das individu-
elle Interesse von Schülerinnen und Schülern am Leistungssport.  

Den Schülerinnen und Schülern der Esther-Bejarano Gesamtschule sollen dar-

über hinaus Gelegenheit gegeben werden, ihre Leistungsfreude und -bereit-
schaft in Wettkämpfen zu erproben und auszubilden. Deshalb setzen sich die 
Lehrkräfte engagiert für die Teilnahme an Wettkämpfen und für die Bildung von 
Schulmannschaften ein.  

Im Rahmen der Talentsichtung und Talentförderung sieht es die Fachschaft als 
eine ihrer Aufgaben an, sportlich besonders begabte Schülerinnen und Schüler 
bei ihren leistungssportlichen Interessen zu fördern und sie in ihren vielfältigen 
Anforderungen einer dualen Karriere von Schule und Leistungssport individuell 
zu unterstützen.  

Die Esther-Bejarano-Gesamtschule fördert die Persönlichkeitsentwicklung der 
Schülerinnen und Schüler durch Bewegung, Spiel und Sport, so dass sie ... 

- in der Lage sind, die eigene Motivation zur Förderung und Erhaltung von 
Gesundheit und Fitness überdauernd hoch zu halten und zu manifestieren, 

- sich als selbstwirksam erfahren, 

- sich volitional und metakognitiv selbst steuern und kontrollieren können 
(Selbstdisziplin etc.), 

- Wissen über Gesundheit und Fitness im und durch Sport besitzen, 

- Wissen über Gesundheit und Fitness des eigenen Körpers besitzen und 
diese differenziert wahrnehmen können, 

- Wissen über die eigenen Lernstrategien besitzen und diese anwenden kön-
nen, 

- den Umgang mit einer bewegungsfreudigen, gesunden Lebensführung kon-
struktiv anwenden können, 

 
1 Die Ausführungen in diesem Kapitel sind eng an den Beispiellehrplan für die Sek I angelegt, 

bzw. sogar identisch. 
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- sich im schulischen Umfeld und durch alle am Schulleben Beteiligten – 
Schulleitung, Lehrkräfte, Eltern, Mitschülerinnen und Mitschüler - sozial an-
erkannt und integriert wissen. 

 

Zur Entwicklung und Förderung dieser Persönlichkeitsattribute leistet die Fach-
schaft Sport durch die Gestaltung des Schulsportprogramms einen bedeutsa-
men Beitrag, der dem Bildungs- und Erziehungsauftrag einer bewegungsfreu-
digen und gesunden Schule gerecht wird. 

Um Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen, sich über die Schulzeit hinaus 

für den Sport zu engagieren, bietet sie Schülerinnen und Schülern neben dem 
Pflichtunterricht die Möglichkeit, im  Kurssystem der gymnasialen Oberstufe ver-
tieft Einblick in wissenschaftspropädeutisches Arbeiten zu erhalten. Vor diesem 
Hintergrund wird die fachliche Handlungskompetenz der Schülerinnen und 
Schüler bis zum Abitur vertieft. Ziel ist es Bewegung, Spiel und Sport differen-
ziert, begründet und reflektiert in die eigene Lebensgestaltung zu integrieren. 
 

1.2  Qualitätsentwicklung und -sicherung  

Die Fachkonferenz ist der Qualitätsentwicklung und -sicherung des Faches 
Sport verpflichtet. Folgende Vereinbarungen werden als Grundlage einer team-
orientierten Zusammenarbeit vereinbart:  

Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich der Qualitätsentwicklung und -siche-
rung des Sportunterrichts. Sie verpflichtet sich zur regelmäßigen Teilnahme an 
Implementationsveranstaltungen, Qualitätszirkeln für die Unterrichtsentwick-
lung im Fach Sport sowie an Fortbildungen im Rahmen der Unterrichtsentwick-
lung und Förderung des Schulsports.  

Koordinatorin für die Unterrichtsentwicklung, das Fortbildungskonzept der 

Fachschaft Sport sowie für die Fortschreibung der schulinternen Lehrpläne ist 
Herr Link. Der Koordinator verpflichtet sich dazu, Inhalte und Maßnahmen zur 
Unterrichtsentwicklung zeitnah in der Fachkonferenz umzusetzen.  

Die Fachkonferenz verpflichtet sich ein Leitbild mit dem Ziel der Förderung des 

Sports in der Schule zu entwickeln. Das Leitbild ist der Schulöffentlichkeit vor-
zulegen und in regelmäßigen Abständen zu evaluieren und fortzuschreiben.  
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1.3    Sportstättenangebot  

Sportstätten der Schule: 

– Schuleigene Dreifachsporthalle 

– Kleine Außenanlage mit einer 100m - Laufbahne, eine Sprunggrube, eine 
Kugelstoßanlagen 

 
 
Im Umfeld der Schule: 

– Nutzung des städtischen Warmwasserfreibades (in den Sommermonaten) 

– Kooperation mit einem örtlichen Fußballverein  

– Waldgelände im unmittelbaren Umfeld der Schule 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 
Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. 
Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle je nach Profilierung gefor-
derten Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubil-
den und zu entwickeln. 

Diese Ausführungen können im Fach Sport allerdings nur exemplarisch erfol-
gen, da sich durch die vielfältigen Möglichkeiten der Profilierung an jeder Schule 
spezifische und vor allem auch unterschiedliche Kursprofile ergeben können, 
die in ihrer Gesamtheit an dieser Stelle gar nicht abgebildet werden können. 

Die Darstellung der Inhalte erfolgt dabei auf zwei Ebenen: der Übersichts- und 
der Konkretisierungsebene. 

Im Kapitel 2.1.1 wird zunächst die Einführungsphase vorgestellt. Die Fachkon-
ferenz der Esther-Bejarano-Gesamtschule Freudenberg hat hierfür ein Profil mit 
den Kompetenzerwartungen aus den Bewegungsfeldern 1, 3, 5, 6 und 7 und 
den bewegungsfeldübergreifenden obligatorischen Kompetenzerwartungen 
aus den Inhaltsfeldern zusammengestellt. Die Schule richtet in der EF noch 
keine unterschiedlichen Kursprofile ein, da in der EF noch ein breiteres Spekt-
rum an Sportarten erprobt werden solle. Eine Entscheidung für ein Kursprofil 
nach Neigung erfolgt ab der Q-Phase. Da Schwimmunterricht aufgrund des Sai-
son- und Wetterabhängig (Freibad Freudenberg) ist, wird bei gutem Wetter in 
den Sommermonaten das Schwimmbad aufgesucht, um das Schwimmabzei-
chen Bronze zu erlangen. 

In der Qualifikationsphase ist die Entwicklung eines Kursprofils verbindlich. Die 
Einwahl in die Kursprofile erfolgt im Vorfeld über einen Wahlbogen. 

Der jeweils ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungs-
größe, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum 
für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Er-
fordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu 
erhalten, werden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent 
der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ ist 
zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lern-
gruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz 
verpflichtend einzuhalten. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen 
Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Ori- 
entierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichts-
bezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zu-
gängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie 
vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 
bis 2.3 zu entnehmen sind. 
 

2.1 Kursprofile und Unterrichtsvorhaben  

Im folgenden Kapitel wird zunächst die Strukturierung der Einführungsphase 
vorgestellt. Anschließend folgt die Qualifikationsphase, für die zwei Grundkur-
sprofile entwickelt wurden.  
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Strukturell erfolgt zunächst immer die Beschreibung der Profilierung, an die sich 
dann eine Übersicht über die Qualifikationsphase anschließt. Wer darüber hin-
aus noch einen tieferen Einblick bis auf die Ebene der Kompetenzerwartungen 
sucht, wird dann in der nachfolgenden Konkretisierung fündig. 

 

2.1.1 Einführungsphase 

Profilierung 

„Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Einfüh-
rungsphase in mindestens drei Bewegungsfeldern und Sportberei-
chen unter Berücksichtigung aller Inhaltsfelder mit den aufgeführ-
ten obligatorischen inhaltlichen Schwerpunkten entwickelt werden.“ 
(KLP S. 20) 

Die Bewegungsfelder 1, 3 und 7 sind als Profil bildend ausgewählt. Zusätzlich 
werden ausgewählte Kompetenzerwartungen des Bewegungsfelds 5 und 6 in 
den Blick genommen.  

 

Übersicht über die beiden Halbjahre der Einführungsphase 

Halb-
jahre 

Laufendes 
UV 

Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

 

 

 

 

1. HJ 

 

UV I 

Neue Partner und wechselnde Gegner – Unter-
schiedliche Turnierformen (Kaiserturnier, „Punkte 
sammeln“, „Kronen sammeln“, „jeder gegen jeden“, 
Mannschaftsturnier) im Badminton organisieren, 
durchführen und unter unterschiedlichen Zielsetzun-
gen und Rahmenbedingungen beurteilen.   

ca. 12 Stunden 

 

UV II 

Stark werden ohne ein Kraftprotz zu sein - Mit Hilfe 
des eigenen Körpergewichts und selbst gewählten 
Übungen ein individuell angemessenes Fitnesspro-
gramm zur Kräftigung großer Muskelgruppen (Arme, 
Beine, Rücken, Bauch) inklusive der passenden 
Dehnmethoden demonstrieren. 

ca. 18 Stunden 

 

UV III 

 

Rope skipping oder Ballkorobics - einfache 
technisch-koordinative Grundformen für eine äs-
thetisch-gestalterische 
Präsentation nutzen 

 

Freiraum ca. 15 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung 
nach Absprache im Kurs 

 

 

 

 

UV IV 

 

Handball – Üben und Festigen technischer 
Basisfertigkeiten 
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2. HJ 

 

UV V 

 

Turngeräte neu entdecken - geschickt und sicher 
(auf, über, unter und) durch den Parcours 

 

UV VI 

 

Mach mit - fit für Siegener Citylauf (5 km) – Die ei-
gene Ausdauer gezielt auch außerhalb des Unter-
richts trainieren und das eigene Training dokumentie-
ren. 

ca. 15 Stunden 

Freiraum  ca. 15 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung 
nach Absprache im Kurs 

Summe Einführungsphase: ca. 90 Stunden (Freiraum ca. 30 Stunden) 



Konkretisierung mit Bezug zu den Kompetenzerwartungen 
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2.1.2 Qualifikationsphase im Grundkurs 

An der Esther-Bejarano-Gesamtschule gibt es in der Oberstufe zwei Grundkurse mit unterschiedli-
chen Profilen. Dabei kann Sport aktuell weder als Leistungskurs, noch als viertes Abiturfach gewählt 
werden. Für die Erfüllung der Anforderungen bezüglich der Profilbildung sind dabei folgende 
Grundsätze zu berücksichtigen:  

„Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Qualifikationsphase in zwei 

Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter Berücksichtigung aller Inhaltsfelder entwickelt 
werden. 

Dabei müssen zwei Inhaltsfelder im Sinne einer Akzentuierung umfassend in allen inhaltli-
chen Schwerpunkten thematisiert werden. Aus den übrigen vier Inhaltsfeldern ist immer 
mindestens der erste Schwerpunkt (Fettdruck) mit den jeweils zugehörigen Kompetenzer-
wartungen zu berücksichtigen.“ (KLP S. 28) 

Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben ergeben sich folgende Kursprofile: 
 

 

Kurs 

Kursprofile 

BF/SB BF/SB Inhaltsfeld Inhaltsfeld 

1 Laufen, Springen, Werfen 
- Leichtathletik  

Spielen in und mit Regel-
strukturen - Sportspiele 

d - Leistung 

 

e - Kooperation 
und Konkurrenz 

2 Den Körper wahrnehmen 
und Bewegungsfähigkei-
ten ausprägen 

Spielen in und mit Regel-
strukturen - Sportspiele 

f - Gesundheit e - Kooperation 
und Konkurrenz 

  
 
 
 
 
Kursprofil 1: Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik“ wird unter Berück-
sichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 
33f): 

− leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von Lauf, Sprung, Wurf/Stoß 

− Formen ausdauernden Laufens (z.B. Jogging, Walking, Fahrtspiele, Orientierungslauf)  

− alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe 

 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ wird unter 
Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. 
KLP S. 36f): 

− Mannschaftsspiele (z.B. Basketball, Fußball, Handball, Hockey, Volleyball) 

− Partnerspiele – Einzel und Doppel (z. B. Badminton, Tennis, Tischtennis) 

− Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-Variationen, Beach-Volleyball, Flag-
Football, Ultimate Frisbee) 
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Quartale Laufen-
des UV 

Thema und Zeitbedarf 

 

 

 

 

Q 1.1 

 

→19 Wo-
chen = 57 
Stunden 

 

UV 1 

Was kann ich? - Stärken und Schwächen erkennen – In Gruppen unter-
schiedliche leichtathletische Disziplinen erproben und im Hinblick auf die ei-
gene Leistungsfähigkeit bewerten 

ca. 12 – 15 Stunden 

 

UV 2 

Erfolgreich in der Abwehr – Spielgemäße Entwicklung (tactical games ap-
proach) von Abwehrtechniken zur Verbesserung der individual- und gruppen-
taktischen Spielfähigkeiten – Hockey 

ca.15 – 18 Stunden 

 

UV 3 

„Gib mir die Scheibe“ – Ultimate Frisbee als körperloses Endzonenspiel un-
ter Berücksichtigung der besonderen taktischen Herausforderungen und der 
Möglichkeiten der geschlechterübergreifenden Partizipation kennen lernen  
ca.12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 9 – 18 Stunden 

 

 

 

 

Q 1.2 

 

→ 21 Wo-
chen 

= 63 Stun-
den 

 

UV 4 

Hoch hinaus – Erlernen einer komplexen leichtathletischen Technik (Hoch-
sprung) vor dem Hintergrund biomechanischer Prinzipien und funktionaler 
Phaseneinteilung der Bewegung zur Unterstützung des Lernprozesses. 

ca.12 – 15 Stunden 

 

UV 5 

„Lernwerkstatt Handball“ – Wiederholen und Festigen grundlegender Ba-
sisfertigkeiten  

ca.12 – 15 Stunden 

 

UV 6 

Ausdauer trainieren – Der Erfolg zeigt sich langfristig – Individuelle Er-
stellung eines Trainingsplans unter Berücksichtigung der Kenntnisse über die 
Wirksamkeit von Trainingsprozessen mit dem Ziel der langfristigen Leistungs-
steigerung  

ca. 12 - 15 Stunden 

Freiraum ca.18 - 27 Stunden 

 

Q 2.1 

 

→ 16 Wo-
chen 

= 54 Stun-
den 

 

UV 7 

Wie werde ich besser? – Auf dem Weg zur optimalen Leistung – Ausge-
wählte leichtathletische Disziplinen im Hinblick auf konditionelle und koordina-
tive Anforderungen analysieren und die Leistungsfähigkeit verbessern   

 ca.15 – 18 Stunden 

 

UV 8 

 

Als Mannschaft zum Erfolg – Kooperative Vermittlung eines  Läufersystems 
zur Verbesserung der mannschaftstaktischen Spielfähigkeit - Hockey 

ca.12 – 15 Stunden 

 

UV 9 

Alternative Wettkämpfe – Der Schnellste ist nicht immer der Beste – Ent-
wicklung und Erprobung alternativer Wettkämpfe und Spielideen unter Be-
rücksichtigung unterschiedlicher Zielsetzungen, um den Leistungsbegriff  dif-
ferenziert beurteilen zu können 

ca.12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 6 - 15 Stunden 

 

Q 2.2 

Quartal 3 

→ 11 Wo-
chen 

= 33 Stun-
den 

 

UV 10 

Handball - Umsetzung der erworbenen technischen und taktischen Fähigkei-
ten auf das Wettkampfspiel 

ca.12 – 15 Stunden 

 

UV 11 

Leichtathletik Mehrkampf – Planung und Durchführung eines leichtathleti-
schen Mehrkampfes mit dem Ziel der Leistungsmaximierung 

ca.12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 3 - 9 Stunden 



 

 

 



  26 

 



27 

 



  28 

 



29 

 

 

 

 

 



  30 

 



31 

 



  32 

 



33 

 



  34 

 



35 

Q2 – 1. Unterrichtsvorhaben 
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Kursprofil 2: Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprä-

gen“ wird unter Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vor-
genommen (vgl. KLP S. 32): 

− Formen der Fitnessgymnastik 

− Aerobe Ausdauerfähigkeit in unterschiedlichen Bewegungsbereichen 

− Funktionales Muskeltraining ohne Geräte, mit einfachen Geräten und mit speziellen Fitness-
geräten zur Harmonisierung des Körperbaus und zur Haltungsschulung 

− Funktionelle Dehnübungen und unterschiedliche Dehnmethoden 

− psychoregulative Verfahren zur Entspannung 

 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ wird unter 
Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. 
KLP S. 36f): 

− Mannschaftsspiele (z.B. Basketball, Fußball, Handball, Hockey, Volleyball) 

− Partnerspiele – Einzel und Doppel (z. B. Badminton, Tennis, Tischtennis) 

− Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-Variationen, Beach-Volleyball, Flag-
Football, Ultimate Frisbee) 

 

Quartale Laufendes 
UV 

Thema und Zeitbedarf 

 

 

 

 

Q 1.1 

 

→ 19 Wo-
chen = 57 
Std. 

 

UV1 

Alles im grünen Bereich – Trainingsprinzipien zur Optimierung der ae-
roben Ausdauer (z.B. laufen und Rad fahren) anwenden und vor dem Hin-
tergrund der eigenen Trainingsgestaltung/Belastung erläutern. 

ca. 12 – 15 Stunden 

 

UV 2 

Festigen technischer Fertigkeiten im Badminton – Bewegungsfehler 
sehen und gegenseitig korrigieren 

ca. 12 – 15 Stunden 

 

UV 3 

So werde ich stark! – Möglichkeiten eines Konzepts ganzheitlicher Kör-
perkräftigung unter Berücksichtigung unterschiedlicher Dehnmethoden 
gezielt für sich selbst nutzen 

 ca. 12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 12 – 21 Stunden 

 

Q 1.2 

 

→ 21 Wo-
chen 

= 63 Std. 

 

UV 4 

Flag-Football – Gesundheitsbewusstsein entwickeln – Erprobung einer bereits 
institutionalisierten Sportspielvariante unter Akzentuierung der positiven Aspekte 
von Sport, um die Motivation für ein lebenslanges Sporttreiben zu festigen 

ca. 12 – 15 Stunden 

 

UV 5 

Tischtennis – Vom Ping Pong zum Turnier 

Ca.18 - 21 Stunden 

 

UV 6 

Sich auf einen Dreikampf vorbereiten - Leichtathletik 

ca. 15 - 18 Stunden 

Freiraum ca.18 - 26 Stunden 

 

Q 2.1 

 

→ 16 Wo-
chen 

 

UV 7 

Wenn schon „Muckibude“ – dann aber richtig – Möglichkeiten eines 
Konzepts ganzheitlicher Körperkräftigung und Beweglichkeit durch geziel-
ten Geräteeinsatz bewusst für sich selbst nutzen 

ca. 8 - 10 Stunden 

 Volleyball – vom Spiel 2 mit 2 zum Spiel 2 gegen 2 
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= 54 Std. UV 8 

 

 ca. 12 – 15 Stunden 

 

UV 9 

Aerobe Ausdauerfähigkeit in unterschiedlichen Bewegungsbereichen 

ca. 18 – 21 Stunden 

Freiraum ca. 8 - 16 Stunden 

 

Q 2.2 

 

→ 11 Wo-
chen 

= 33 Std. 

 

UV 10 

Stress und Anspannung effektiv lösen  – Selbstständig entwickelte 

Programme zur Entspannung umsetzen 

ca. 8 - 10 Stunden 

 

UV 11 

„Gib mir die Scheibe“ – Ultimate Frisbee als körperloses Endzonenspiel 
unter Berücksichtigung der besonderen taktischen Herausforderungen 
und der Möglichkeiten der geschlechterübergreifenden Partizipation ken-
nen lernen  
ca. 12 – 15 Stunden  

UV 12 Freiraum 

ca. 10 - 12 Stunden 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz der Esther-
Bejarano Gesamtschule die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusam-
menhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse 
sind, die fachspezifischen Grundsätze folgen im Anschluss. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schüler/innen. 
3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lö-

sungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

Der Sportunterricht an der Esther-Bejarano Gesamtschule folgt den Prinzipien eines erziehenden Sportunterrichts. Die Un-
terrichtsgestaltung ist durch schüleraktivierendes und selbst gesteuertes Lernen geprägt. 
 
Im Sinne der Kompetenzorientierung geht es im Sportunterricht darum, erworbenes Wissen über sportliche Zusammenhänge 
sowie motorisches Können in unterschiedlichen Anforderungssituationen anwenden zu können. 
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Dazu werden von den Fachkolleginnen und Kollegen individualisierte Lernarrangements geschaffen, die auf der Diagnose 
der Lernausgangslage basieren und an den Stärken der Schülerinnen und Schüler ausgerichtet sind. Offene Aufgabenformate 
wie z.B. Lernaufgaben finden verstärkt Berücksichtigung. Somit werden im Sportunterricht in allen Kursen und in allen Bewe-
gungsfeldern und Sportbereichen Lernprodukte erstellt und diskutiert. 
 
Die Reflexion über Ziele und Methoden sowie die Beurteilung von Lernwegen und Lernprodukten erfolgt nach dem Prinzip der 
reflektierten Praxis auf der Übungsstätte. Diese Verknüpfung von Theorie und Praxis führt zu einem bewussten Lernen und 
sichert Kenntnisse in den Kompetenzbereichen Sach- Methoden- und Urteilskompetenz. Wesentliche Unterrichtsergebnisse 
werden gesichert und visualisiert, damit dieser Erkenntnisgewinn im Verlauf des Unterrichtsvorhabens weiter genutzt werden 
kann.  
 
In der Regel wird im Sportunterricht eine Praxis-Theorie-Verknüpfung angestrebt. 
 
Beiträge zur Unterrichtsgestaltung u.a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung in-
nerhalb eines Unterrichtvorhabens gehören zu den Bestandteilen der sonstigen Mitarbeit und sind von allen Schülerinnen und 
Schülern in jedem Halbjahr zu erbringen. 
 
Hausaufgaben dienen der Vorbereitung, Nachbereitung, Vertiefung und Erweiterung der Unterrichtsinhalte. Sie gehören im 
Leistungskurs zum festen Bestandteil des Unterrichts. Im Grundkurs werden sie nur dann gestellt, wenn sie der Vorbereitung 
des Unterrichts dienen oder die im Unterricht initiierten Prozesse der Vertiefung oder Dokumentation bedürfen.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Sport hat die Fachkonferenz 
im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewer-
tung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an 
das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lern-
gruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 
zum Einsatz. 
 
 
Verbindliche Absprachen:  
Über die von der Fachkonferenz getroffenen Vereinbarungen zur Leistungsbewertung in der Sekundarstufe I hinaus 
trifft die Fachkonferenz für die S II folgende Entscheidungen. 
 
Die Fachkonferenz strebt unabhängig von den Kursprofilen eine Vergleichbarkeit der Leistungen an. Dazu werden 
folgende Vereinbarungen getroffen: 
 

Absprachen zur Vergleichbarkeit der Anforderungen 
in der Leistungsbewertung 

A. Generelle Absprachen zur Leistungsbewertung, die unabhängig vom Bewegungsfeld und den jeweiligen 
Inhaltsfeldern getroffen werden können: Bewertet wird, wie der Schüler  

1. sein Bewegungskönnen zeigt (u. a. technisches, taktisches, konditionelles, kreativ-gestalterisches Können), 

2. sich auf Unterrichtsituationen einlässt, 

3. Beiträge zur gemeinsamen Planung und Gestaltung von Lern-, Übungs-, Spiel- und Wettkampfsituationen einbringt, 

4. Erfahrungen, Kenntnisse strukturiert wiedergibt,  

5. Zusammenhänge sachgerecht und kritisch reflektiert erläutern kann,  

6. motorische Grundeigenschaften funktionell erweitert hat,  

7. sportliches Können weiterentwickeln kann und 

8. sportliches Handeln zusammen mit anderen regeln kann  
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B. Verbindliche und mögliche Absprachen über Lernerfolgskontrollen im Bereich „Sonstige Mitarbeit“:  

1. Sportmotorische Leistungen in den Bewegungsfeldern/Sportbereichen werden quantitativ und qualitativ bewertet.  

2. Die einem Bewegungsfeld/Sportbereich zugehörigen konditionellen und koordinativen Fähigkeiten müssen in die 
Bewertung einbezogen werden. 

Konkretisierung zu 1 und 2:  

• mindestens eine quantitative Messung und/oder eine qualitative Messung (z.B. Demonstration) pro Halbjahr (abhängig 
vom Kursprofil) 

• mindestens ein Test zu einem konditionellen Leistungsfaktor (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit, Beweglichkeit)bezogen 
auf die profilbildenden Bewegungsfelder und Sportbereiche 

3. Überprüft und bewertet werden Lernerfolge hinsichtlich fachspezifisch wichtiger Schlüsselqualifikationen (Beharrlichkeit, 
Leistungsbereitschaft, Kreativität, etc.).  

4. Überprüft und bewertet werden fachliche Kenntnisse und methodische Fähigkeiten.  

Konkretisierung zu 3 und 4:  

• Kooperation wird gemäß dem gemeinsam erarbeiteten Bewertungsbogen2 bewertet.  

• Einmal in der Qualifikationsphase muss eine Gruppenleistung bewertet werden  

• Überprüfungsformen zu 4 sind in erster Linie Beiträge zur Unterrichtsgestaltung und Unterrichtsgesprächen. Einmal in 
der Qualifikationsphase muss eine schriftliche Übung durchgeführt werden

 
2 s. Teil D 



 

 

C. Kriterien für die Bewertung des Teilbereichs Kooperation im 

Sportunterricht als Bestandteil der „Sonstigen Mitarbeit“ 

 

sehr gut gut 

Die Schülerin/der Schüler  
arbeitet mit anderen sehr ko-
operativ und verantwortungs-
bewusst zusammen, ist auf-
geschlossen gegenüber an-
deren, ist meinungsbildend 
und gleichzeitig tolerant. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
arbeitet mit anderen erfolg-
reich zusammen, ist zuverläs-
sig, initiativ und hilfsbereit.  

befriedigend ausreichend 

Die Schülerin/der Schüler  
verhält sich in der Gruppe ko-
operativ, kommunikations-
freudig und mitteilungsbereit. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
ist nicht immer bereit mit an-
deren zusammenzuarbeiten, 
hält sich mehr im Hintergrund. 

mangelhaft ungenügend 

Die Schülerin/der Schüler  

hat Mühe mit anderen zusam-
menzuarbeiten und braucht 
wiederholt genaue Arbeitsan-

weisungen. Die Umgangsfor-
men sind eher konfrontativ als 
kooperativ. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
zeigt sich wiederholt unwillig 
mit anderen zusammenzuar-
beiten, ist uneinsichtig und un-
belehrbar. Die Umgangsform 
ist ausschließlich konfrontativ. 



 

 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergrei-
fenden Fragen  

 
Projektkurs 

Die Fachgruppe Sport beabsichtigt in der näheren Zukunft auch einen Pro-
jektkurs einzurichten (s.a. Kapitel 4). Von der Konzeption her soll in diesem 
Kurs auch fächerübergreifend gearbeitet werden. Ggf. erfolgt sogar eine 
enge Kooperation mit einem zweiten Fach, wobei aber das Fach Sport Leit-
fach bleibt. Nähere Abstimmungen dazu werden in der näheren Zukunft er-
arbeitet.    

 

 



  76 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Maßnahmen der fachlichen Qualitätskontrolle 

An der Esther-Bejarano Gesamtschule soll der Unterricht zukünftig regel-
mäßig durch ein standardisiertes Verfahren evaluiert werden (s. Evaluati-
onskonzept/Schülerfeedback auf der folgenden Seite etc.). Auch die Ar-
beit der Fachkonferenz wird in regelmäßigen Abständen evaluiert. Weitere 
Arbeits- und Fortbildungsschwerpunkte der Fachkonferenz (Auffrischung 
der Rettungsfähigkeit, weitere fachkonferenzinterne Fortbildungen, Weiter-
entwicklung von Aufgabenformaten etc.), werden dementsprechend syste-
matisch dokumentiert und perspektivisch entwickelt. 

Pläne zur regelmäßigen Evaluation des schulinternen Curriculums 

Die Fachkonferenz Sport evaluiert in regelmäßigen Abständen die Qualität 
und Gestaltung ihrer Profile. Bei veränderten Ausgangsbedingungen 
(neues Sportstättenangebot, Kooperation mit schulischen und außerschuli-
schen Partnern, neuen Trendsportarten etc.) können auf der Basis des KLP 
Sport jederzeit Anpassungen vorgenommen werden. Dieses beinhaltet 
auch neue Kursprofile, sowie ggf. die Einrichtung von Projektkursen. 

Überarbeitungs- und Perspektivplanung 

Die Fachkonferenz Sport strebt an, das Fach Sport auch als Projektkurs in 
der gymnasialen Oberstufe zu etablieren. Die Fachkonferenzvorsitzenden 
werden mit der Schulleitung entsprechende Gespräche führen.  
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Konzept Schulsportentwicklungsprogramm der Esther-Bejarano Gesamtschule Freudenberg 

Elemente des Schulsport-
programms und deren 

Beschreibung 

Bedingungen und Beteiligte /  

Gelingensfaktoren 

Prozessverlauf / 

Rechenschaftslegung 

Konferenzbeschlüsse 

Information 

Federfüh-
rend / Ver-
antwortl. 

( Leistungen, Produkte etc.) (Beteiligte, Bedingungen etc) 
(namentlich) 

( Abläufe, Abstimmung, Maß-
nahmen) 

(Infoquellen)   

Evaluation der Schul-
sportprogrammentwick-
lung unter den Aspekten:  
 

• Entwicklungsziele 

• Arbeitsplan 

• Fortbildungsplanung 

• Plan zur Evaluation 

Beteiligte Personen: 
Fachkonferenz Sport; Ggf. Evaluationsteam der 
Schule 

Rahmenbedingungen: 

Personell: 

• SV 

• Klassenpflegschaftsvorsitzende 

Organisatorisch: 

• Alle 5 Jahre, ab 2023 

• Vorbereitete Fragebögen  

• Organisationsrahmen - zeitl. 

• Ankündigung der Befragung 

• 1. SV-Sitzung 

• 1. Sitzung der Schulpflegschaft 

• zeitlicher Verlauf der Befragung 

Inhaltlich: 

• unterrichtliches Angebot 

• Sportangebot im Schulprogramm 

• Bewegungsfreudige Pause 

• Ggf. Sport im Ganztag 

• Einsatz von Sporthelfern 

• Pausensport 

• Sport- AG´s 

• Schulsportliche Wettkämpfe 

• Kooperation mit Vereinen 

• Förderung sportlicher Begabungen 

• Sportförderkonzept / Kompensatorischer Sport 

• Schulfahrten mit sportlichem Schwerpunkt 
• Regelmäßige Durchführung von Sportveran-

staltungen 

1. Gestaltung eines Fragebo-
gens (Fachschaft) 

2. Verteilung der Fragebögen 
an:      

a) Klassenpflegschaftsvorsit-
zende und Stellvertreter  

b) Klassensprecher und Stell-
vertreter 

c) alle Sportlehrkräfte 

3. Durchführung der Befragung                  

4. Auswertung der Fragebögen 

5. Präsentation und Diskussion 
der Ergebnisse in der Sport-
fachschaft 

6. Ggf. Vorstellung der Ergeb-
nisse in der Lehrerkonfe-
renz, Schulkonferenz, 
Schulpflegschaft, SV 

7. Ggf. Überarbeitung des 
Schulsportprogramms, unter 
Berücksichtigung der Aus-
wertungsergebnisse 

8. Präsentation/Veröffentli-
chung des Schulsportpro-
grammentwurfs 

9. Ggf. Wiederholung der 
Punkte 5 - 8 

 

Erlass über verbindlich durchzuführende 
Schulprogrammarbeit/ Evaluation zur Qua-
litätssicherung an Schulen (Abgabetermin) 

• Hrsg.: MSWWF Schulprogramm – eine 
Handreichung, Ritterbach 1998; Heft 
9027 

• Hrsg.: MSWWF Evaluation – eine 
Handreichung; Ritterbach 1999; Heft 
9033 

• Hrsg.: MSW Runderlass „Schulpro-
grammarbeit und interne Evaluation – 
eine Handreichung; Vorgaben für die 
Jahre 2003 und 2004“ 

• Hrsg.: MSWF und LSW. Schulpro-
grammarbeit in NRW. Ergebnisse der 
wiss. Evaluationsstudien. Bönen 2002; 
Heft 4508 

• Hrsg.: LSW Fortbildungsplanung. „Ein 
Leitfaden für Moderatorinnen und Mode-
ratoren. Bönen 2001; Heft 2274 

• www.learn-line.de/angebote/schulpro-
gramm/ 

• Info-Blatt über die Zielsetzung der Eva-
luation  

• Fragebögen zur Evaluation des Schul-
sportprogramms 

• Programm „Grafstat 2006“ (Statistik-
Computer-Programm; kostenloser 
Download über Google „Grafstat“) 

• Powerpointpräsentation 
Ggf. Evaluationsbericht 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fachvor-
sitzende 

http://www.learn-line/
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